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vollzogen werden . Auch auf dem gegenüberliegendenFestlande
wurde 1843 eine Station errichtet , indem unter den Jsubus
ein Stück Land gekauft und zwei Häuser gcbauct wurden , um
welche ein Dorf sich gestaltete , wo schon acht Personen getauft
worden sind . Die jetzigen Englischen Baplistenstationcn sind
Fernando Po , Calebar und B imbia , nebst 6 Ncbcnsta -
tionen , und das Missionspersonale besteht aus 8 Missionären ,
darunter ein Arzt , 7 Lehrern und t5 Frauen . Die Gemeinde
zu Clären ceauf Fernando Po zählt über 80 Mitglieder , wel¬
che einen ansehnlichenBeitrag zur Unterhaltung ihres Predigers
leisten und unter sich auch einen Hülfsverein der luvn -/ -
Society errichtet haben .

e . Seneg ambien .
In Sencgambien haben Portugiesen , Franzosen und Eng¬

länder Handelsniederlassungen gegründet , die letzteren am Gam¬
biaflusse , in dessen Nahe daher auch die Englischen Missionen
sich einen Wirkungskreis gesucht haben . Die Bevölkerung Se -
negambien ' s besteht aus Jaluffen , Fuhlahs und Man -
dingos . Die ersteren haben die Küste inne , auf welche sie von
den Fuhlas beschränkt sind . Diese , in einem großen Bogen
von Norden nach Süden sich um die Jaluffen herumziehend , sind
ein zahlreiches , in Städten wohnendes , auch Landbau und Vieh¬
zucht treibendes Volk , von mildem , sanftem und friedliebendem
Wesen . Ihre Sprache ist wegen ihres gefälligen Lautes mit
dem Italienischen verglichenworden und sie wissen sich der Rede
mit gewinnender Kraft zu bedienen . Ein großer Theil ist durch
die Mandingos zum Islam bekehrt worden . Diese letzteren sind
auf dem Nordabhange des inneren Hochlandes , wie die Fulahs
auf der Westseite , das herrschende Volk , welches sich von da in
allen Richtungen , theils erobernd , theils in der Gestalt von Ko¬
lonisten und Handelsleuten über die Nachbarländer ergossen hat
und in diesen , wenn auch nicht die größte Masse , so doch den
wohlhabendsten, geistig hervorragendsten und einflußreichsten
Theil der Bevölkerung bildet . Sie sind Heller an Farbe als die
übrigen Neger , von schöner , schlanker und großer Gestalt und
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offenem und gewandtem Benehmen . Obwohl eifrige Muham -
medaner haben sie doch nicht ganzlich dem Fetischdicnst entsagt
und große Duldsamkeit behalten gegen die in ihrem Sinne Un¬
gläubigen , zu welchen die Masse des Volkes in den ihnen unter¬
worfenen umliegendenNegerstaaten gehört . Jeder Ort hat seine
Schule , wo der Koran gelesen wird . Wie sie selbst für Bil¬
dung sehr empfänglich sind , so suchen sie dieselbe auch zu ver¬
breiten und ihre Missionäre haben schon -bedeutende Eroberungen
für den Islam gemacht , für dessen Verbreitung sie noch fortwäh¬
rend eifrigst beflissen sind .

Unter den Mandingos vertheilte schon Mungo Park auf
seiner zweiten Reise ArabischeBibeln . Ein Gleiches thaten die
ersten Englischen Missionäre , welche von Sierra Leone aus¬
gingen . Sie fanden in den Mandingos ein lernbegieriges Volk ,
in welchem durch sie freilich mehr der Geist des Forschens und
Disputircns angeregt , als Bekehrungen gemacht wurden , wie denn
auch das spatere Verhältniß fast nur auf die Gegenwirkung gegen
die Missionsbestrcbungen der Mandingopricster beschränktblieb .

Die Mission unter den Fulahs begann ebenfalls mit der
Vertheilung christlicher von der Englisch - kirchlichen Gesellschaft
herausgegebener Schriften , deren Einführung in die Schulen
zugleich den Vortheil gewährte , daß dadurch dem Vordringen
des Arabischen und dem verdorbenen Portugiesisch entgegenge¬
wirkt wurde .

Die erste Missionsstation in Senegambicn ward auf der
Insel Gori von den kirchlichen Missionären in Sierra Leone
errichtet . Sie hörte indessen auf, als die Insel nebst der Mün¬
dung des Senegal an die Franzosen zurückgegebenward . Nach¬
dem aber die Engländer nun auf der St . Maryinsel in den .
Mündungen des Gambia eine Niederlassung, Bathurst ge¬
nannt , errichtet hatten und von der Englischen Gesellschaft für
Verbreitung des Evangeliums hier ein Kaplan angestellt war , folg¬
ten diesem 4821 zwei Methodistenmissionäre hicher . Unter
den hier befindlichen Jalussen erblühele , freilich mit dem frühen
Tode vieler Arbeiter erkauft , bald eine kleine Gemeinde, welche
4839 30 Communicantcn zahlte . In Soldiertown undMel -
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villetown entstanden Nebcnstationen und auch auf den gegen¬
überliegenden Ufern wurden an mehreren Stellen kleine Ka¬
pellen aufgerichtet , wo den Mandingos das Evangelium ver¬
kündigt wird .

Im I . 4822 hatte Morgan , einer der auf St . Mary
arbeitenden Missionäre , den Entschluß gefaßt , den Englischen
Major Er ant den Gambiafluß hinauf zu begleiten , und sich
an dessen Ufern nach einer geeigneten Stelle zur Anlegung einer
Missionsstation unter den Fulahs umzusehen . Er wählte dazu
die Maccarthyinsel im Gambia , 120 Stunden oberhalb der
Mündung desselben . Das Beginnen schien nicht blos von Sei¬
ten der Fulahs selbst , sondern auch durch das Klima von gro¬
ßen Gefahren bedrohet zu seyn , indem das Thermometer im
Schatten mehrere Tage lang auf 140 Grad Fahrenheit zeigte .
Doch ward das Werk muthig unternommen und glücklich weiter
geführt . Hier wie auf S t . M ary wurden bald einige bekehrte
Neger so weit gefördert , daß sie als Gehülfen an der Missionsar¬
beit Antheil nehmen konnten . Durch D . Lindoe zu Southamp -
ton ward ein eigener Verein für die Verbreitung christlicher Bil¬
dung und Gesittung unter den Fulahs gestiftet , welcher auf ei¬
nem in der Nahe der Maccarthystation belegenen Stücke Lan¬
des eine große Musterkolonie gründete und den Methodistenmis¬
sionär Macbrair mit der Abfassung einer Bibelübersetzung
in die Fulahsprache beauftragte , zu welcher sich dieser durch
Übersetzung der Evangelien in die Mandingosprache den Weg
bahnte . Unter den Zöglingen der auf der Insel 1N42 errichte¬
ten Lindoe - Anstalt befanden sich mehrere Sühne von Ncger -
königcn . v . Lindoe hat zur Errichtung derselben ivov Lstr .
beigetragen und außerdem 100 Lstr . zur Anschaffung von Land¬
karten und anderem Schulapparat .

Durch Reisen und Bibelvcrthcilung ist auch auf den benach¬
barten Stamm der Brukas oder Jamallis in dem von Fulahs be¬
wohnten aber von Mandingos beherrschten Staate Bondu und
auf die Reiche Barr a , Nyani und Wulli eingewirkt worden .

Die jetzigen Stationen der Methodisten in Senegambien
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sind : Bathurst auf St . Mary , Barra Point , Ngaban -
tang ( Nieder - Nyani ) und Maccarthyinscl . Sie zahlen hier
6 , zum Theil eingeborene Missionäre , 6 Kapellen und 4 andere
Predigtplatze , « Wochen - und 9 Sonntagsschullchrer , tt Local -
prediger , 440 volle Gemeindeglieder, 271 Schüler und 1200
Teilnehmer am Gottesdienst .

Einen besonderen Antheil an dem Bekchrungswcr ? unter
den Negern in Scncgambien hat die Quakcnn , Frau Hanna
Kilham , genommen . Sie nahm 1L20 einige junge Jalusfen
zu sich , um mit ihnen die Sprache auszutauschen , und ließ dar¬
auf ein kleines Wörterbuch und den ersten Abriß einer Gram¬
matik der Jalusfcnsprache drucken . Im I . 1323 machte sie sich
in Begleitung einiger Freunde nach Afrika auf den Weg und er¬
richtete auf Cap St . Mary , 3 Stunden von Bathurst , eine
kleine Kolonie und eine Schule , welcher einer ihrer Begleiter ,
Smith , vorgesetzt wurde . Nach England zurückgekehrt wirkte
sie was sie vermochte zur Aufbringung von Unterstützung der
Mission , und trat 1 « 27 eine zweite Reise nach Afrika an , haupt¬
sächlich um die Ncgcrdialcktc genauer kennen zu lernen . Auf
ihren Wanderungen in Sierra Leone legte sie Sammlungen von
Wörtern der verschiedenen Mundarten an und suchte mit beharr¬
lichstem Fleiße über das dunkle Gcwirre von mehr als zwanzig
derselben Licht zu verbreiten . Nach ihrer Rückkehr arbeitete sie
diese Sammlungen aus und ließ eine vergleichende Darstellung
von dreißig verschiedenenMundarten erscheinen , bei aller Un -
vollkommcnhcit doch die ersten chrcnweilhcn Ansuche , dieses
Sprachenlabyrinth zu enthüllen . Am Schlüsse des Jahres 1 » 30
besuchte diese hcldcnmüthige Frau die Küste Afrika ' s zum dritten
Male , richtete daselbst eine Erziehungsanstalt für 20 den Skla¬
venkettenentrissene junge Afrikancrmnen ein , setzte bis zum Febr .
1832 ihre Sprachforschungen fort und schiffte sich im März nach
England ein , dessen Küsten sie aber nicht mehr wiedersah . Auf
dem Meere vom Tode überrascht sank sie als ein ehrwürdiges
Opfer ihres frommen Eifers für die Rettung der Afrikani¬
schen Welt .
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